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für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluf Nr. 57. Wien, 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 


mi M. Dukes in 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Nee. 51, 


Dienſtag den 1. März 1892. 


X, Jahrg. 


— 
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Für den Monat März koſtet die „Thorner 


traͤger und 
die Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn, Katharinenftraße 1. 


Politiſche Tagesſchau. 

„Die jüngſte Rede des Kaiſers hat unſerem geſammten 
Liberalismus ſo ſehr die Ruhe geraubt, daß ſeinen Auslaſſungen 
gegenüber die des ſozialdemokratiſchen „Vorwärts“ gradezu takt⸗ 
voll und anſtändig heißen müſſen“. Das ſagt ein ſehr gemäßigt 
konſervatives Blatt unſerer Provinz, die „Elbinger Zeitung“, 
und das ſtimmt mit den Thatſachen überein. Die bisherigen An⸗ 
hänger des neuen Kurſes zeigen ſich wie umgewandelt, ihre 
wahre Natur kommt wieder zum Vorſchein. Die halbamtliche 
„Norddeutſche Allg. Zig.“ warnt deshalb vor den Folgen des 
fortgeſetzten Rüttelns an den Grundlagen des Staates. Sie 
ſchreibt: „Es kann kaum einen ſchlagenderen Beweis geben für 
die Berechtigung der vorgeſtern im Provinziallandtage der Mark 
Brandenburg aus kaiſerlichem Munde gefloſſenen Warnung vor 
jener Nörgelei und Mäkelei, die den Stand der Unzufriedenen 
im Lande zu erhalten und zu vermehren trachtet, als die allem 
patriotiſchen Empfinden geradezu hohnſprechende Art und Weiſe, 
in der verſchiedene Blätter jene kaiſerlichen Worte zu 
gloſſiren ſich erdreiſten. Die Abſicht der kaiſerlichen An⸗ 
ſprache liegt unzweideutig zu Tage, und wenn Zeitungen deren 
Tendenz und Begründung mit ehrerbietiger Rückſicht auf den 
hohen Urſprung der Kundgebung, aber mit freimüthiger Be⸗ 
tonung eines anderen Standpunktes erwidern zu müſſen glauben, 
ſo handeln ſie nach ihrem Recht, deſſen Geltendmachung ſie nur 
mit dem eigenem Gewiſſen und ihren Leſern abzumachen haben. 
Aber bedauerlicherweiſe fehlt es auch nicht an Zeitungen, welche 
in hämiſcher Weiſe Zerrbilder ſchaffen, um daraus logiſcher 
Weiſe nie denkbare Konſequenzen aus den kaiſerlichen Worten 
gehen zu können“. 

Die Straßenkrawalle in Berlin hatten am Freitag, 
kotzdem die Polizei an verſchiedenen Stellen von der blanken 
Waffe Gebrauch machen mußte, im großen und ganzen bedeutend 
5 chärfe verloren. Am Sonnabend Nachmittag fanden in 
55 Nähe des königlichen Schloſſes wieder Anſammlungen ſtatt, 
he von der Schutzmannſchaft nicht ohne Widerſtand zerſtreut 

burden Man kann ſich der fiheren Hoffnung hingeben, daß 
den Vetziſche und ſyſtematiſche Vorgehen der Sicherheitsbehörde 
grund umultuanten das Handwerk zu weiteren Ausſchreitungen 
daß lich und nachhaltig legen wird. — Eigenthümlich berührt es, 
mertiadt auch die nationalliberale „National⸗Ztg.“ darauf auf⸗ 
du Arbe macht, daß das platte Land unausgeſetzt über Mangel 
nicht a 1 * dab de: W 1 De der 
} en Geſe b 
plötzliche Extenntniß ſchließt das Blatt . 1 
„Es wird darauf ankommen, auch nach Möglichkeit den Rück⸗ 
ſtrom der in den Städten überſchüſſigen Arbeitskräfte auf das 
Land zu fördern“. Ja, dann ſoll nur der Liberalismus erſt an⸗ 


nerforſchliche f 
3 10 Er S 1 bb ann. 
— (Nachdruck verboten.) 
(2. Fortſetzung.) 
Die Aermſte prallte zurück. 
„Geſtohlen?“ wiederholte fie faſt entſetzt. 
daß 5. Ja, was blieb mir anders übrig, wenn ich nicht wollte, 
5 Knabe vor Hunger ſterben ſollte? Soweit iſt es mit 
lezte 0 nicht gekommen, und ich fürchte, es wird nicht das 
derſchußen geweſen ſein, daß ich Euch Brot auf ſolche Weiſe 


te!“ 
ſelag einach Gott! Franz, jetzt mußt Du auf meinen Vor⸗ 
ihm, daß gehen! Morgen früh gehſt Du zum Major und ſagſt 
8 N Du Dich von mir trennen willſt!“ 
die Gattin dermehr!“ ſtieß der Mann zornig aus und drängte 
ſanft mud die ſich ihm von neuem genähert hatte, beinahe un⸗ 


9 Hin daß gut Wenn Du nicht wilt, fo weiß ich, was ich 
nehmen einen Schrit wirſt Du in dieſer Angelegenheit unter⸗ 
noch ein Wally! Er iſt nicht werth, ber elende Geizhals, daß er 
genieße 99 5 Wort von uns erhält. Beruhige Dich, Wally; 
la ſchon en, Reſt der Milch und Semmel, denn auch Du haft 
och den ai mehreren Tagen nichts genoſſen. Morgen will ich 
nicht weit etzten Verſuch machen. Geh' zur Ruhe — ſprich 
mich! er; es iſt genug für heute — laß mich, Wally, laß 


Er dieſen Worten ließ ſich Franz Braun an einem kleinen 
nieder und ſtützte ſein Haupt mit der Hand. 
griff na . was iſt das 2“ fuhr er plötzlich wieder auf und 
Thaler! einem Geldſtücke, 
10 Wally, woher kommt dieſes Geld?“ rief er. 
0 er trat näher heran. i 
»Ich weiß es nicht!“ ſtammelte fie. 
„Du weißt es a 


i 


Preſſe 67 Pfennig. Beſtellungen nehmen 
an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, die Landbrief- 


! 


* geben, wie das erfolgen ſoll. Durch Entziehung der Unter⸗ 


das auf dem Tiſche lag. „Da — ein 


ſtützung, wie die „Nat.⸗Ztg.“ andeutet, würde das Uebel gegen⸗ 
wärtig nur verſchlimmert. Man hätte eben nicht ſo lange blind 
an dem Abgrund einherwandeln ſollen, den andere längſt 
geſehen! Die Berliner Straßenkrawalle ſprechen eine deutliche 
Sprache; ſie zu verſtehen iſt nicht ſchwer. 

Das Centralorgan der Berliner Sozialdemokraten, der 
„Vorwärts“, brachte an der Spitze der Sonnabend⸗Nummer 
eine von den in Berlin anweſenden ſozialdemokratiſchen Abgeord- 
neten unterzeichnete dringende Aufforderung an die Arbeiter, ſich 
von allen Anſammlungen fernzuhalten. Dieſe Aufforderung zur 
Ruhe wurde auch in vielen Tauſenden von Extrablättern außer⸗ 
dem verbreitet. — Nachdem man zuerſt eine Arbeitsloſen⸗Ver⸗ 
ſammlung veranſtaltet, um das Daſein des von den ſozial⸗ 
demokratiſchen Organen behaupteten Nothſtandes zu konſtatiren, 
dort die Gemüther durch agitatoriſche Reden erhitzt, zeigen derar⸗ 
tige Abmahnungen nur, daß der Ausgang der Arbeitsloſen⸗ 
Kundgebung der Sozialdemokratie gegenwärtig unerwünſcht war, 
gleichzeitig aber auch, daß die ſozialdemokratiſchen Führer ſchon 
jetzt allen ihren Einfluß aufbieten müſſen, um die aufgeſtachelten 
Maſſen vor weiteren Thorheiten zurückzuhalten. 

Die maßgebenden Faktoren des Abgeordnetenhauſes, ſo 
theilt die „Nordd. Allg. Ztg.“ mit, hätten bereits vor mehreren 
Tagen eine Entſcheidung dahin getroffen, daß die Schul⸗ 
vorlage als ſolche zu erledigen, nicht aber auf ein 
Dotationsgeſetz zu beſchränken ſei, wie der Abg. von Helldorff 
befürwortete. 

In der italieniſchen Kammer hat der Deputirte 
Perrone eine Tagesordnung eingebracht, welche Erſparniſſe er⸗ 
zielen will durch Umgeſtaltung der Heeresorganiſation. Die Zahl 
der Armeekorps ſoll danach von 12 auf 10 beſchränkt werden, 
was eine Erſparniß von 10 bis 12 Millionen ermöglichen würde, 
welche dann der Einführung des kleinkalibrigen Gewehres und 
der Reform der Artillerie zu Gute kommen könnte. Ueberhaupt 
ſchlägt der Antrag Perrone mancherlei vor; ſo ſolle man die 
Weſtgrenze befeſtigen und hinſichtlich der Mobilmachung alles 
beim Alten laſſen. Der Kriegsminiſter erklärte die Tagesordnung 
ablehnen zu müſſen und wies alle Vorſchläge Perrones zurück, 
zumal den betreffs der Mobilmachung, da hierzu die Kriegsver⸗ 
waltung nicht der geſetzgebenden Körperſchaft bedürfe. Heute 
findet die Abſtimmung über die von Perrone eingebrachte 
Tagesordnung ſtatt. 

Die franzöſiſche Miniſterkriſis iſt beendet. Das 
Miniſterium hat ſich am Sonnabend wie folgt definitiv konſti⸗ 
tuirt: Loubet Präſidium und Inneres, Ricard Juſtiz, Viette 
öffentliche Arbeiten, Cavaignac Marine, Freycinet, Ribot, Roche, 
Develle, Rouvier und Bourgeois behalten ihre bisherigen Porte⸗ 
feuilles. Das Miniſterium trat noch abends im Elyſée zu einem 
Miniſterrath zuſammen. 

Der „Standard“ erhält aus Warſchau nachſtehende 
Drahtmeldung: Nach der Truppenſchau, die am letzten Sonn⸗ 
abend in Petersburg ſtattfand, hielt der Zar an die Komman⸗ 
deure folgende Anſprache: „Wir find in Gottes Hand; aber 
ich hoffe, im Falle der Noth werde ich meine Truppen ſo tüchtig 
finden wie heute.“ Nächſtes Frühjahr wird die ruſſiſche Armee 
in drei Heereskörper eingetheilt, eine Nordarmee unter Groß⸗ 
fürſt Wladimir, eine Weſtarmee unter General Gurko und eine 
„Nein — 
gelegt haben?“ 


„Wer iſt dieſer — er?“ forſchte der Gatte, und ſeine Augen 
funkelten wild und unheimlich auf. 

„Ich habe vergeſſen, es Dir zu ſagen, Franz! Kaum 
hatteſt Du gegen Abend unſere Wohnung verlaſſen, als Günther, 
unſer Nachbar, ins Zimmer trat!“ 

„Günther, der berühmte Spitzbube 
ächzte der Mann. 

„Was Günther iſt, weiß ich nicht, Franz; aber er war 
ſehr freundlich und zeigte tiefes Mitleid mit unſerer traurigen 
Lage. Er fragte mich, wohin Du gegangen wäreſt, und als ich 
ihm ſagte, daß Du zu Major Krauſe gegangen ſeieſt, da ſchien 
er ſehr befriedigt zu ſein. Er verließ mich bald darauf, indem 
er mir Hoffnung machte, daß Du jedenfalls nicht unverrichteter 
Weiſe nach Hauſe kommen würdeſt. Ich weiß nicht, ob er aus 
Mitleid das Geld zurückgelaſſen hat.“ 

„Alſo ein verrufener, berüchtigter Dieb erbarmt ſich unſer! 
Jedenfalls iſt es auch geſtohlenes Gut, das er uns geſchenkt hat! 
Weshalb ſollte ich es nicht nehmen? Ich habe ja ſelbſt ge⸗ 
ſtohlen! Da, nimm es, Wally — für morgen und übermorgen 
reicht es, um Euch den Hunger zu ſtillen! Ja, ja, ich habe 
keine Urſache, mich der Gabe zu ſchämen! Bin id) denn etwas 
beſſeres? Mit Kleinem fängt man an, mit Großem hört man 
auf! Wally, haſt Du noch Muth, zu leben?“ 

Mit den Worten ſprang der Mann wie ein Verzweifelter 
von ſeinem Stuhle auf. N 

„Gott erbarme ſich unſer! Franz, Franz, verzweifle nicht!“ 
flehte die Gattin. 

Da klopfte es an die Zimmerthür. 

Ueberraſcht blickten die beiden Perſonen einander an. 

„Herr Nachbar, ſind Sie daheim?“ tönte es durch die ge⸗ 


aber 0 Gott! — ſollte er das Geld hin⸗ 


und Einbrecher?“ 


N öffnete Zimmerthür. 


„Jawohl, ich bin hier!“ 


Südarmee unter General Dragomirow. Den Oberbefehl erhält 
Generalſtabschef Obrutſchew. 300000 Koſaken und andere be— 
rittene Truppen find jetzt in Polen längs der deutſchen und 
öſterreichiſchen Grenze aufgeſtellt. 


Die Kapitel Reichsmarineamt, Seewarte und Obſervatorien und 
Stations⸗Intendanturen werden unverandert genehmigt, ebenſo das Kapitel 
Seelſorge und Garniſonſchulweſen. 

Beim Kapitel Militärperſonal beantragt die Kommiſſion ſtatt 37 nur 
34 Kapitäne z. See, ſtatt 66 hingegen 67 Kapitänlieutenants 2. Klaſſe, 
ſtatt 210 nur 202 Lieutenants z. See und ſtatt 147 hingegen 157 Unter⸗ 
lieutenants z. See zu genehmigen. 

Abg. Richter (deutſchfreiſ.) beantragt weitere Streichungen. Der 
Etat nehme eine Perſonalvermehrung von 1137 in Ausſicht, mehr als je 
zuvor. Sein Antrag reduzire dieſe Vermehrung um 224 Köpfe. Die 
Linke habe die Bedeutung der Marine nie verkannt, aber ſie könne ihr 
keine andere Stelle zugeſtehen, als die, welche ihr in der Vertheidigung 
des Landes zukomme. 

Abg. Fritzen (Centrum) ſtimmt Richter bei, daß die Marine gegen⸗ 
über der Landarmee eine ſekundäre Stellung einnehme. Ihre Bedeutung 
ſei eine defenſive. Trotzdem ſtimme er mit ſeinen fangen der ge⸗ 
forderten Perſonalvermehrung im Rahmen des Kommiſſionsbeſchluſſes zu. 
Es handle ſich dabei um eine Konſequenz der früheren Bewilligungen 
neuer Schiffsbauten, ſowie der Befeſtigung von Helgoland. Auf die 
Dauer werde es auch nicht möglich ſein, daß das Reich die ſüdameri⸗ 
kaniſche Station unbeſetzt laſſe. Die Bemannung der Schlacht⸗ und 
Kreuzerflotte müſſe ſchon in Friedenszeiten eine ausreichende ſein, damit 
es im Kriegsfalle nicht an geübten Kräften fehle. 

Abg. Frhr. v. Stumm (freikonſ.): Es gäbe keine beſſere Kapitals⸗ 
anlage für das deutſche Reich als deſſen Verſtärkung zu Lande ſowohl 
als zu Waſſer. Die Opfer ſeien noch klein gegenüber den Opfern, die 
uns ein unglücklicher Krieg auferlegen würde. 

Staatsſekretär Hollmann rechtfertigt die Mehrforderungen. 

(Prinz und Prinzeſſin Heinrich wohnen auf der Tribüne der Ver⸗ 
handlung bei). 

Reichskanzler Graf Caprivi: Die Anforderungen an Stellung 
von Schiffen auf auswärtigen Stationen werden infolge Entwickelung 
unſeres Handels und aus politiſchen Gründen mit der Zeit noch zu⸗ 
nehmen. Wo der auswärtige Handel Deutſchlands ſich niederlaſſe, werde 
ein Schutz deſſelben erforderlich ſein, wenn es auch nicht möglich ſein 
werde, jedem Kauffahrteiſchiffe ein Kriegsſchiff zur Seite zu ſtellen. Es 
dürfe dies nicht unberückſichtigt bleiben, zumal wir des auswärtigen 
Handels bedürfen. Bei einem nächſten Kriege könne ſehr wohl der 
Marine, trotz ihrer ſekundären Stelle, die Entſcheidung zufallen, voraus⸗ 
geſetzt, daß ſie raſch ſei. Bei einer Seeſchlacht entſcheide das erſte Treffen. 
Wir müſſen daher im Stande ſein, dem Gegner mit ſo viel Schiffen als 
möglich zuvorzukommen. 

Das Kapital Militärperſonal wird mit den von der Kommiſſion 
beantragten Abſtrichen, aber unter Ablehnung des Antrags Richter an⸗ 
genommen. 

Auf eine Anfrage des Abg. Singer (Soz.) erwidert bi 

Staatsſekretär Hollmann, daß auf den kaiſerlichen Werften Lohn⸗ 
reduktionen allerdings ftattgefunden haben, aber nicht wegen der Alters⸗ 
rente, ſondern wegen verringerter Leiſtungsfähigkeit. 

5 ER Sitzung: Montag 1 Uhr. Reſt des Marineetats, Telegraphen⸗ 
geſetz. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. Februar 1892. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm Sonnabend Abend den 


kriegsgeſchichtlichen Vortrag des Generallieutenants von Wittich 
entgegen. Im Laufe des Vormittages arbeitete Se. Majeſtät 


„Auf ein Wort, Herr Nachbar!“ rief der Mann, der in der 
halbgeöffneten Thür ſtand. 
En „Was giebt es?“ fragte Franz Braun und näherte fich der 

r. 

„Ich möchte ein paar Worte mit Ihnen reden, Herr Braun. 
Iſt es Ihnen Recht, ſo kommen Sie doch einen Augenblick zu 
mir herüber!“ 

Unwillkürlich griff Franz Braun nach ſeinem Hute. 

„Bleibe hier, Franz, ich beſchwöre Dich, bleibe hier!“ flehte 
die Gattin. 

„Laß mich; ich komme bald wieder, Wally!“ war die Ant⸗ 
wort des Mannes. Dann eilte er zum Zimmer hinaus. 

„Franz — Franz! — Er hört mich nicht mehr! - Gott, 
erbarme Dich unſer und — führe ihn nicht in Verſuchung!“ 
ſtöhnte das junge Weib mit erbleichenden Lippen und ſank er⸗ 
ſchöpft auf das Lager neben dem Kinde nieder. 

1. Kapitel. 
Die Verſuchung. 

Ungefähr eine Stunde ſpäter ſchritten zwei Männer lang⸗ 
ſam dicht an der Häuſerreihe einer großen Straße der Stadt hin. 

Obgleich ſich das Gewitter bereits verzogen hatte, ſo war 
noch der nächtliche Himmel mit düſtergrauen Wolken bedeckt. 
Bauweilen ſchleuderte wohl auch noch ein kräftiger Windſtoß 
einen Kegenſchauer den nächtlichen Wanderern entgegen. 

Der eine der beiden Männer war eine kleine, ſchmächtige 
Geſtalt. Der lange Rock, welchen er trug, war von oben bis 
unten feſt zugeknöpft. 

Er hatte feine Hand in den Arm feines Begleiters, der viel 
größer und ſtärker als er ſelbſt war, gelegt und ſchien Mühe zu 
haben, denſelben mit ſich fortzuziehen. 

Während der große Mann, der, wie ſein Begleiter, den 
Hut tief in das Geſicht gezogen hatte, mit geſenktem Haupte 
ſcheinbar müde und matt dahinſchlich, zeigte der Kleine eine ge⸗ 
wiſſe Ungeduld in allen ſeinen Bewegungen. 


* 
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der Kaiſer im Reichskanzlerpalais mit Graf von Caprivi und 
ſpäter mit dem Chef des Militärkabinets und nahm darauf mi⸗ 
litäriſche Meldungen entgegen. Nachmittags um 2 Uhr unter⸗ 
nahm der Kaiſer im offenen Wagen eine Spazierfahrt und 
kehrte um 4 Uhr nach dem Schloſſe zurück. — Am Sonntag 
Morgen begaben ſich Ihre Majeſtäten um 10 Uhr mit ihrer 
Begleitung zum Gottesdienſte nach der Garniſonkirche. 

— Die kaiſerlichen Majeſtäten begingen Sonnabend die 
Feier ihres Vermählungstages. Aus dieſem Anlaſſe ſtatteten 
Ihre Majeſtät die Kaiferin Friedrich und die andern Mitglieder der 
königlichen Familie ihren Gratulationsbeſuch ab. Am Abend 
fand zur Feier des Tages bei den kaiſerlichen Majeſtäten ein 
Diner ſtatt. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat für das Langenbeckhaus 
eine Marmorbüſte der Kaiſerin Auguſta geſtiftet. 

— Die telegraphiſche Meldung, der Kaiſer habe am Sonn⸗ 
abend Nachmittag das Schloß im geſchloſſenen Wagen verlaſſen 
und ſei auf Nebenſtraßen nach dem Schloſſe zurückgekehrt, iſt 


falſch. Der Kaiſer machte ſeine gewöhnliche Spazierfahrt im 


offenen Wagen. Von anderen fürſtlichen Herrſchaften wurden zu 
ihren Ausfahrten geſchloſſene Wagen benutzt. 

— Das Feſtmahl der alten Herren der Bonner Boruſſen, 
zu welchem der Kaiſer ſein Erſcheinen in Ausficht geſtellt hat, iſt 
auf Montag den 29. ds. im Kaiſerhof feſtgeſetzt. 

— Prinz Heinrich wohnte der heutigen Verhandlung des 
Reichstages über den Marineetat bei. 

— Ein geſchichtlicher Irrthum, der in der letzten Rede des 
Kaiſers bezüglich des Admirals Drake vorgekommen iſt, wird, 
wie folgt, berichtigt: Francis Drake iſt im Jahre 1540 zu Tavi⸗ 
ſtok geboren. Der Vorgang, auf den der Kaiſer Bezug nahm, 
hat ſich aber ſchon am 25. September 1513, alſo 27 Jahre vor 
Drakes Geburt, abgeſpielt. Nicht Francis Drake hat als erſter 
Europäer von einem Berge des Iſthmus von Panama den Stillen 
Ozean geſchaut; als er im Jahre 1578 eine Durchfahrt zwiſchen 
den beiden amerikaniſchen Küſten — vergeblich — ſuchte, war 
die Kenntniß von dem Stillen Ozean ſchon mehr als ein halbes 
Jahrhundert in Europa verbreitet. Nachrichten von einem großen 
weſtlichen Ozean waren ſeit geraumer Zeit aufgetaucht, als Vasco 
Nunnez de Balboa, ein Spanier, der 1475 geboren war, mit 
einem fremden Kapitän auf Entdeckungen auszog. Dieſer war 
es, der vom Gipfel eines hohen Berges inmitten des Iſthmus 
von Panama wirklich (im Jahre 1513) das vermuthete, das ge⸗ 
ſuchte Ziel, die weite Waſſerwüſte des großen Weltmeeres er: 
blickte. — Es bedarf nicht des Zuſatzes, daß der Irrthum in der 
Rede des Kaiſers an ſich ohne Bedeutung iſt; in dem Gedanken⸗ 
gange wird durch die Vertauſchung der Perſonen und die Aen⸗ 
derung einzelner Umſtände nichts geändert. 

— Die „Hamburger Nachrichten“ weiſen darauf hin, daß 
auch Fürſt Bismarck zu denjenigen Reichstagsabgeordneten 
gehört, welche bereits dem erſten norddeutſchen konſtituirenden 
Reichstag vor 25 Jahren angehörten. 

— Im „Reichsanzeiger“ wird bekannt gegeben, daß der 
bisherige Profeſſor Dr. Simar in Bonn die nachgeſuchte landes. 
herrliche Anerkennung nach Leiſtung des vorgeſchriebenen Eides 
als Biſchof von Paderborn erhalten hat. 

— Major v. Wiſſmann iſt von ſeiner Reiſe nach Wady 
Halfa wieder in Kairo eingetroffen. 

— Die nächſten Plenarfigungen des Herrenhauſes find auf 
den 22. März und die folgenden Tage anberaumt. 

— Die Berathungen der Volksſchulgeſetz-Kommiſſion gehen 
jetzt in etwas beſchleunigterem Tempo. Am Sonnabend ge: 
langte man bis § 30. Weſentliche Aenderungen wurden nicht 
vorgenommen. 

— Der Bundesrath genehmigte geſtern den Entwurf eines 
Geſetzes, betreffend die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt⸗ 
findenden Gerichtsverhandlungen, ſowie den Antrag des Reichs⸗ 
kanzlers wegen Ausführung des Auslieferungsvertrags zwiſchen 
Deutſchland und Italien. Eingegangen find u. a. der Entwurf 
eines Weingeſetzes, ein Abkommen mit Nordamerika, betr. den 
Schutz des Urheberrechts, und eine Denkſchrift, betr. des Schema 
für den deutſchen Eiſenbahngütertarif, das am 1. April eingeführt 
werden ſoll. > 

— In der Budgetkommiſſion des Reichstags erklärte heute 
Staatsſekretär v. Marſchall, daß die verbündeten Regierungen 
entſchloſſen find, Südweſtafrika zu halten. 

— Die Reichspoſt⸗ und Telegraphenverwaltung hat vom 1. 
April v. J. bis Ende Januar d. J. gegen den gleichen Zeitraum 

Obgleich er kein Wort ſprach, ſo ließ er doch ſeine Augen 
vorſichtig nach allen Seiten umherſchweifen. f 

Die Straßen waren wenig belebt, und nur ſelten begegneten 
den beiden vereinzelte Perſonen. 

Bei einer ſolchen Begegnung ſchlug aber auch der kleine 
Mann ſeinen Blick zu Boden und ſuchte ſo raſch wie möglich 
an den Paſſanten vorüber zu kommen. 

Endlich näherten ſich die beiden einem größeren Gebäude, 
welches durch einen ſchmalen Gang von der Häuſerreihe geſchie⸗ 
den war. 0 

Raſch bog der Kleine in dieſen ſchmalen Gang ein. 

„So, jetzt wären wir an Ort und Stelle!“ begann er und 
ließ den Arm feines Begleiters frei. „Hier wohnt der Major!“ 
fuhr er dann fort und warf einen Blick nach der Giebelſeite des 
erſten Stockwerkes empor. 

Ein ächzender Laut entrang ſich der Bruſt des größeren 
Mannes. Er taumelte an die Wand des anderen Hauſes und 
wagte ſein Haupt nicht emporzuheben. 

„Hm, das Fenſter iſt erhellt!“ fuhr der Kleine wieder fort, 
während er aus ſeiner Taſche einen langen Lederbeutel hervor⸗ 
zog und die Schnur, mit welcher der Beutel umwunden war, zu 
löſen begann. 

Bei dieſer Beſchäftigung raſſelte es zwiſchen ſeinen Händen; 
es war wie das Klirren eines Schlüſſelbundes. 

„Halten Sie ein — ich kann nicht, Günther!“ rief jetzt der 
große Mann, in dem wir unſeren unglücklichen Franz Braun 
wiedererkennen. 

„Sie find nicht geſcheit! Werden wir jetzt auf halbem Wege 
ſtehen bleiben! Es iſt ja gar keine Gefahr vorhanden! Bedenken 
Sie doch Ihre traurige Lage! Was ſoll aus Ihnen werden? 


Der Hungertod, oder wie Sie ja ſelbſt ſchon geſagt haben, der 
Selbſtmord iſt Ihnen gewiß!“ 

„Lieber ſterben, als mir durch einen Diebſtahl eine Exiſtenz 
zu ſichern!“ ſtöhnte Braun und preßte die Hand auf die krampf⸗ 
haft wogende Bruſt. 


(Fortſetzung folgt.) 
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des vorigen Etatsjahres eine Mehreinnahme von 8 Mill. gehabt. | 


Offiziös wird dazu bemerkt, daß daraus indeß nicht auf einen 
entſprechend hohen Ueberſchuß gerechnet werden dürfe, denn gegen 
den Etatsanſatz für denſelben Zeitraum ergebe ſich nur ein Ein⸗ 
nahmeplus von etwa 183 000 M. für die Reichekaſſe. 

— Die Geſetzgebungs-Deputation der ſächſiſchen zweiten 


Kammer hat beantragt, zu erklären, daß der Abgeordnete Lieb⸗ 


knecht mit dem 22. September 1890 aufgehört hat, Mitglied der 
zweiten Kammer zu ſein, da derſelbe ſeinen Wohnfitz nicht in 
Sachſen, ſondern in Charlottenburg habe. 

— Der Verleger Caeſar Schmidt in Zürich kündigt den 
Fakſimileabdruck von hundert unverbrannten Quittungen zum 
Welfenfonds an; dieſelben ſind angeblich ausgeſtellt in den Jahren 
1868 bis 1890 durch Staatsminiſter, Offiziere, Richter, Parla⸗ 
mentarier, Redakteure, Hofbeamte, Aerzte, Studirende und 
andere Perſonen. Der Abdruck ſoll begleitet ſein von einem 
Kommentar: „Die Kouliſſen des Welfenfonds von einem 
Staatsmann“. Die „Poſt“ ſchreibt dazu: Der Verleger iſt 
ſicherlich einem Fälſcher zum Opfer gefallen. Die Quittungen find 
ſämmtlich verbrannt worden. 

Breslau, 25. Februar. Bei dem Fürſtbiſchof Kopp find 
221 oberſchleſiſche Petitionen mit 60 000 Unterſchriften zur Ver: 
mittlung der Einführung des polniſchen Sprachunterrichts in die 
Volksſchule eingegangen. 

Braunſchweig, 26. Februar. Wegen der am Dienſtag 
ſtattgehabten Ausſchreitungen Arbeitsloſer wurden 16 Per⸗ 
ſonen unter der Beſchuldigung des Landfriedensbruches verhaftet. 

Kiel, 26. Februar. Die ſtädtiſchen Behörden haben ſoeben 
den Cenſus zur Erlangung des Bürgerrechts von 660 auf 1200 
Mark Einkommen erhöht. 


Ausland. 

Nom, 27. Februar. In Palermo zogen geſtern unbeſchäf⸗ 
tigte Arbeiter, etwa 400 an der Zahl, ohne irgend welche Un⸗ 
ruhen zu verurſachen, durch die Toledoſtraße unter Vorantragen 
einer Fahne, auf welcher die Worte: „Brot, Arbeit!“ ſtanden. 
Die Arbeiter wollen heute dem Bürgermeiſter ihre Wünſche 
vortragen. 

Paris, 28. Februar. In St. Etienne find geſtern zwei 


Anarchiſten verhaftet worden, in deren Beſitz mehrere Dynamit⸗ 


patronen und Petarden gefunden wurden. f 

Madrid, 26. Februar. In Bilbao ſchenkte ein dort 
wohnender Italiener der Hauptkirche eine Rieſenkerze, welche 
während des Hochamts vor dem Marienaltar brennen ſollte. Der 
Kirchendiener entdeckte jedoch rechtzeitig, daß die Kerze mit mehre⸗ 
ren Dynamitpatronen gefüllt war. 

Petersburg, 28. Februar. Der Direktor des Eiſenbahn⸗ 
departements, Wirkliche Staatsrath Sergius Witte, hat heute 
die Ernennung zum Verweſer der Verkehrsanſtalten erhalten. 

Petersburg, 28. Februar. Durch kaiſerlichen Ukas wird 
die Ausfuhr von Korn nach Norwegen aus den Häfen des 
Archangelſchen Gouvernemets geſtattet, jedoch nur bis zu einem 
Geſammtquantum von 200 000 Pud und nur als Tauſchobjekt 
gegen Fiſche, nicht aber zu Handelszwecken. 

Moskau, 27. Februar. Der Oberrabiner in Moskau er⸗ 
hielt dieſer Tage von Dr. Bamberger in Königsberg, dem 
Vertreter eines der deutſchen Unterſtützungskomitees für die aus 
Rußland kommenden jüdiſchen Emigranten, ein Telegramm 
folgenden Inhalts: „Bringen Sie zur allgemeinen Kenntniß, 
daß die amerikaniſchen Häfen jetzt für die Auswanderer ge⸗ 
ſchloſſen ſind und daß alle deutſchen Komitees ihre Thätigkeit 
eingeſtellt haben“. 


Trovinzialnachrichten. 

D Culmſee, 28. Februar. (Stadterweiterung. Ueberſiedelung). 
Der hieſige Fleiſchermeiſter Herr Frank hat ſein aus mehreren Morgen 
beſtehendes und unmittelbar an der Stadt, ſüdlich des Culmſeeer Sees, 
gelegenes Grundſtück, welches durch feine günſtige Lage zu einer etwaigen 

ebauung ſehr geeignet iſt, in neun gleich große Parzellen, bezw. Bau⸗ 
ſtellen getheilt. Eine jede Bauſtelle iſt etwa / Morgen groß und ift 
für den Preis von 1350 ME, zu haben. Zwei derſelben find bereits 
durch Kauf vergeben worden. Die neuen Beſitzer beabſichtigen auf dieſen 
Grundſtücken ſogleich mit Beginn des Frühjahrs Familienwohnungen zu 
errichten. Hierdurch gewinnt unſere Stadt, falls noch die andern Bau⸗ 
ſtellen verkauft und bebaut werden, was ja beſtimmt anzunehmen iſt, 
auch auf dieſer Seite des Sees an Ausdehnung und baulicher Erweite⸗ 
rung. Es befindet ſich auch ſchon auf dieſem Theil dieſer ſüdlich des 
Sees gelegenen Ländereien, nicht weit von den erwähnten Bauſtellen, 
das weit ausgedehnte Etabliſſement der Dampfziegelei des Herrn Zimmer⸗ 
meiſter Welde. Wenn nun die angrenzenden Beſitzer, durch das an und 
für ſich lohnende Unternehmen des Herrn Frank angeregt, dieſem Bei⸗ 
ſpiele folgen, ſo erhält unſere Stadt auf dieſe Weiſe wieder einen neuen 
Stadttheil, welcher natürlich durch den weſtlichen Flügel des Culmſeeer 
Sees von der eigentlichen Stadt getrennt wird. — Der ſeit einer Reihe 
von Jahren in unſerer Stadt wohnende Kapellmeiſter Herr Ott gedenkt 
noch vor Oſtern Culmſee zu verlaſſen, um nach Dirſchau überzuſiedeln. 
Herr Ott, deſſen Kapelle hier und weit in der Umgegend als eine tüchtige 
Und leiſtungsfähige bekannt war, erfreute ſich bei jedermann einer allge⸗ 
meinen Beliebtheit. Sein Scheiden von hier wird daher in vielen Kreiſen 
bedauert. 

Aus dem Kreiſe Culm, 26. Februar. (Alterthumsfund). Unlängſt 
ſtieß man auf dem Freiſchulzengrundſtück des Beſitzers Domke in Wiwiorken 
beim Steingraben auf das Fundament eines Ritterthurmes, in deſſen 
Mitte ein Krüglein mit fünf verſchiedenen Ordensſchillingen entdeckt 
e Die Urne und zwei Münzen hat der Lehrer Wunſch in Rehden 
erhalten. 

(2) Neu⸗Schönſee, 27. Februar. (Wohlthätigkeitsfeſt). Die Zöglinge 
des Militärpädagogiums und der Poſtſchule des Herrn Direktor Dr. 
Herwig veranſtalteten zum Beſten einer milden Stiftung am vergangenen 
Sonnabend in dem großen Schreiber’ihen Saal in Schönſee eine A end⸗ 
unterhaltung, welche auf das glänzendſte verlief. Zur Vorſtellung ges 
langten die einaktige Poſſe von Th. Körner: „Der Nachtwächter“, und 
ein militäriſcher Schwank in einen Akt von R. Queiſner, betitelt: „Die 
Herren Einjährigen“. Namentlich durch letzteres Theaterſtück wurde das 
Publikum, welches den Saal bis auf den letzten Platz ausgefüllt hatte, 
höchlichſt ergötzt, und die jugendlichen Darſteller ernteten reichlich den 
verdienten Applaus. Sodann gelangten außer Koneertpiecen, ausgeführt 
vom Trompeterkorps des Ulanenregiments von Schmidt aus Thorn, noch 
um Vortrag: Meditation von S. Bach für Violine und Harmonium, 
erer drei Soli für eine Tenorſtimme; und zwar: „Ich grolle nicht“ 
und „Wohlauf noch getrunken“ von Rob. Schumann, und „Es liegt 
eine Krone im grünen Rhein“ von Wilhelm Hill. Die Leiſtungen dieſes 
1 0 Vortragenden gehen weit über den Dilettantismus hinaus. Der 

eſang war ſo volltönend und rein, Stimme und Ausſprache ſo deut⸗ 
lich und korrekt, daß dieſe Programmnummer den Glanzpunkt in der 
Abendunterhaltung bildete. Ein Tanzkränzchen ſchloß das ſchoͤne gef 
na hielt die Anweſenden noch lange in fröglichſter Stimmung bei» 
ammen. 

Dt. Krone, 26. Februar. (Von der Schule gewieſen). Die Schüler 
am hieſigen Gymnafium hatten im Geheimen zwei Verbindungen geſtiftet. 
Infolge einer Anzeige an den Direktor wurde die Sache unterſucht und 
die Namen der Betheiligten feſtgeſtellt. Es wurden 8 Primaner und 
Sekundaner relegirt, alle übrigen Mitglieder erhielten das consilium 
abeundi und mehrere Stunden Karzer. (Br. T.) 

88 Schloppe, 28. Februar. (Verhaftung. Alkoholvergiftung). Der 
verheirathete Arbeiter Rudolf Wieſe und die Eigenthümertochter Erneſtine 
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itz aus Eichfier find auf Grund einer gerichtlichen Obduktion wege! 
erbrechens gegen § 218 des R.⸗Str.⸗G. B. verhaftet worden. — Gege 


ein hieſiger Einwohner, der von dieſer Modekrankheit ſehr zu leiden 


hatte, hörte dieſes Remedium preiſen und beſchloß, es gründlich zu er 
proben. Er leerte in kurzer Zeit nicht weniger als acht Glas ſteifen 
Grogs. Natürlich zog er ſich durch dieſes unmäßige Trinken eine Alkohol“ 


vergiftung zu, deren Folgen jetzt glücklicherweiſe beſeitigt ſind. 
Marienburg, 27. Februar. (Geſchenke für die Marienburg). In 
folge des Aufrufs des 
find für die Münzſammlung, ſowie für die Sammlung von Büchern und 
Urkunden, die auf die Landesgeſchichte Bezug haben, bereits einige werth⸗ 
volle Zuwendungen erfolgt. Herr Kabus in Danzig hat ſämmtliche bis 


jetzt erſchienenen Hefte des weſtpreußiſchen Geſchichtvereins, Pfarrer Dr.“ 


Rindfleiſch ſein Buch über Herzog Albrecht von Hohenzollern geſchenkt. 
1 0 ift von Frau Amtsrath Gerſchow⸗Rathsſtube das Original der 

andfeſte von Menkotzin, ausgefertigt am Pfingſtmontag 1437, mit einem 
vorzüglich erhaltenen Siegel des Danziger Ordens⸗Komthurs als Geſchenl 
zugewieſen worden. Ein ebenfalls werthvolles Schreiben des Hochmeiſters 
Ludwig von Erlichshauſen hat das Datum des 26. Februar 1454. Der 


1 1 
die Influenza iſt Alkohol ein probates Mittel, hört man oft jagen. Auch 


ereins für die Ausſchmückung der Marienburg 


e fordert darin von den zu Thorn verſammelten Rittern und 


tädteverordneten die Freigebung des gefangen gehaltenen oberſten 
Ordensmarſchalls, ſowie der Komthure von Danzig und Graudenz: 


Letzteres Schreiben ift ein Geſchenk des Geh. Sanitätsraths Dr. Abegg 
Die bereits beſtehende Münzſammlung des Schloſſes iſt 


in Danzig. 
ebenfalls durch Geſchenke bereichert worden, ſo hat Herr Gieldzinski⸗Danzig 


ca. 100 mittelalterliche Münzen, die Herren Dr. Abegg⸗Danzig und Dr. 


Kühne⸗Danzig haben Sammlungen von Ordensmünzen überwieſen. 


(Danz. Ztg. 
Schulitz, 26. Februar. (Selbſtmord). Heute ertränkte 19 


Schmiedemeiſter B. von hier in der Weichſel. Der Bewegungsgrund 
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follen zerrüttete Vermögensverhältniſſe fein. Er hinterläßt eine Frau mit 


vier ganz kleinen Kindern. 


Lokalnachrichten. 

Thorn, 29. Februar 1892. 
— (Perſonal veränderungen im Bereiche der kaiſerl 

Oberpoſtdirektion zu Danzig). Angenommen ſind zu Poſteleven 

Lösdau, Abiturient in Marienwerder, Mackrodt, Student in Danzig. 

Verſetzt find die Poſtaſſiſtenten Kapitzti von Thorn nach Culm, Krumb 


holz von Marienwerder nach Danzig, Mattern von Rehden nach Thorn, 


Plewe von Podgorz nach Danzig. 

— Gerſonalnachrichten im Forſtdienſte). Dem Ober⸗ 
förſter Nickelmann in Schulitz iſt die Oberförſterſtelle zu Schönlanke vom 
1. April ab übertragen und der jetzige Inhaber der letzteren Stelle, 
Forſtmeiſter Anderſch, von demſelben Zeitpunkte ab auf die Oberförſter⸗ 
ſtelle Krauſenhof im Regierungsbezirk Marienwerder verſetzt worden. 

— (Gedenktag). Heute am 29. Februar vor 100 Jahren wurde 
der berühmte italieniſche Opernkomponiſt Gioachino Roſſini zu Peſaro 
geboren. Sein „Barbier von Sevilla“ und ſein „Wilhelm Tell“ leben 
noch heute jugendkräftig auf der Bühne fort. 

— (Jagdkalender). Nach den Beſtimmungen des Jagdſchon⸗ 
geſetzes vom 26. Februar 1870 dürfen im Monat März geſchoſſen 
werden: Auer⸗, Birk⸗ und e Enten, Trappen, Schnepfen, 
Sumpf⸗ und Waſſervögel. 

—a (Zur Lage des hieſigen Getreidemarktes am 26. d. M.) 


Auf den Lägern befanden ſich 205 Ton. Weizen und 482 Ton. Roggen. 


Hierher zu liefern waren auf Grund erfolgter Abſchlüſſe aus dem Inlande 


per fofort 30 Ton. Weizen zum Preiſe von 205—208 Mk., 20 To. 
Roggen aus dem Inlande per ſofort zum Preiſe von 207212 Mk. 


Die Tendenz, welche vor einigen Tagen infolge höherer Notirungen aus 
New⸗York feſter war, iſt geſtern in eine Flaue umgeſchlagen, fo daß die 
höheren Kurſe wieder faſt ganz verloren gingen. Ueber Müllerei wird 
berichtet: Das Geſchäft ift im allgemeinen ſehr ftil und ſchwierig durch 
die ſchwankende Haltung der Berliner Börſe, welche Käufer ſowohl wie 
Verkäufer vor Geſchäftsabſchlüſſen zurückſchreckt. 

— (Hufbeſchlag⸗Prüfung). 
Beiſein der Herren Kreisthierarzt Stöhr⸗Thorn und Rittergutsbeſitzel 
von Kries⸗Friedenau in der Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede des Herrn Schmiede“ 
meiſter Block die Prüfung von Lehrlingen abgehalten. Die Prüflinge, 


welche ſämmtlich beſtanden, waren Hugo Müller aus Marienburg 


Joſeph Falenczyk und Julius Luedke aus Thorn. 

— (Lehrerverein). In der Sitzung am Sonnabend hielt HE 
Mittelſchullehrer Gruhnwald einen Vortrag über die Schrift vol 
Dr. Wuſtmann: „Allerlei Sprachdummheiten, Heine deutſche Gammal 
des Zweifelhaften, des Fehlerhaften und des Haßlichen“. Nach einer 
längeren Beſprechung gab Herr Mittelſchullehrer Moritz in Ergänzung 
ſeines früheren Vortrages über Fürſorge für ſchwachſinnige Kinder Au 
ſchluß über die „Cretins“. Die Generalverſammlung wurde auf 
12. März 4 Uhr nachmittags verlegt. Am 28. März ſoll eine Comenius 
feier veranſtaltet werden. 

— (Der Vorſchußverein) hält am Mittwoch abends 8 Uhr im 
Schützenhauſe eine Generalverſammlung ab. Auf der Tagesordnun 
ſtehen: Rechnungslegung pro 4. Quartal 1891, Rechnungslegung 
das Jahr 1891, Beſchlußfaſſung über die Gewinnvertheilung, Wahlen, 
Ausſchluß von Mitgliedern. Eine zahlreiche Betheiligung der Mitglieder 
iſt dringend erwünſcht, ſchon deshalb, weil es ſich um die Rechnungs“ 
legung für das ganze Jahr 1891 und um die Dividende handelt. 

— (Fabritjubiläum). Am Sonnabend waren aus Anlaß * 
50jährigen Beſtehens der Maſchinenfabrik von E. Drewitz ſammtlig, 
Gebäude der Fabrik feſtlich beflaggt. Um 10 Uhr Vormittag begab u 
eine Deputation, beſtehend aus Angeſtellten, Meiſtern und Arbeitern da 
Fabrit, zu Frau Drewitz, um der Inhaberin die Glückwünſche des gane 
Fabritperſonals auszuſprechen. Zugleich überreichte die Deputation ein 
filbernen Tafelaufſatz, an deſſen Fuße die Inſchrift eingravirt iſt: „8 
Erinnerung an das 50 jährige Beſtehen der Fabrik E. Drewitz, gewibns 
von den Beamten und Arbeitern. Thorn den 27. Februar 1892". f 
7½ Uhr begann im feſtlich geſchmückten Saale des Wiener Caf 
Mocker die Abendunterhaltung, welche Frau Drewitz ihrem Perser 
veranſtaltete. Die Artilleriekapelle konzertirte, dann folgten zwei Gre 
„Die Weinprobe“ und „Ziethen aus dem Buſch“ und humorſſt d 
Vorträge. 5 
darauf gemeinſchaftliche Tafel und dann Ball ſtatt. Anweſend w 
über 400 Perſonen. ; bend 

— Der Thorner Beamten verein) hielt am Sonn bl 
Abend im kleinen Saale des Artushofes ein Vergnügen ab. Der ze fr 
reiche Beſuch zeigte, daß der Verein in letzter Zeit einen erheblichen ah 


ſchwung genommen hat. Auf dieſen Umſtand wies Herr Rechnunge m 


Selke in ſeiner Tiſchrede hin, indem er ſagte, daß die Mitgliederzahl daß 
das Doppelte gewachſen ſei; der Redner ſchloß mit dem Wunſche, feit 
der Beamtenverein auch ferner blühen möge zur Pflege der Heel der 
und des Gefühls der Zuſammengehörigkeit. 
Tafel brachte Herr Eiſenbahn⸗Betriebsſekretär Treptow einen Toa ver⸗ 
Se. Majeſtät den Kaiſer aus. Bei dem dann folgenden Tan den. 


gnügten ſich die Mitglieder und ihre Damen bis in die Morgenſt ang i 


— (Der Fechtverein für Stadt und Kreis Thorn) ar 


am Sonnabend Abend im Nieolab ſchen Lokale fein 7. Stiftungsfeſ Herr 


nur im kleinen Kreiſe, aber in deſto vergnügterer Stimmung lu eie 
Bureauvorſteher Franke, der rührige Förderer des Vereins, hi 
Anſprache, in welcher er darauf hinwies, daß der Fechtverein 


der 


Am 20. Februar wurde im 


Die Darſteller waren Angehörige der Fabrik. Es 15 fi 


Im weiteren Verlaufe aul 


3 7 


Konkurrenz durch die Kriegerfechtanſtalt doch ſtetig aufgeblüht ſei; er 
verfüge jetzt ſchon über ein zinsbar angelegtes Vermögen von 6000 Mk. 
jet Redner ſprach die Hoffnung aus, daß die Mitglieder auch fernerhin 
eifrig für die wohlthätigen Ziele des Vereins wirken werden. Die nun 
olgende Unterhaltung wurde durch Aufführung humoriſtiſcher Szenen 
und Vortrag von Couplets ſo abwechſelungsreich, daß die Stunden bis 
zum Beginne des Tanzes ſchnell verflogen. 

— (Der Piusverein) veranſtaltete geſtern Abend im Viktoria⸗ 
theater zum zweitenmale eine Theateraufführung betitelt „Dziecig starego 
miasta“ (Rind alter Stadt) vor einem ziemlich gut beſetzten Haufe. 
Was die Aufführung anbetrifft, ſo war ſie im ganzen gut gelungen und 
die Darſteller, welche ſich ſichtlich bemühten, ihrer Aufgabe gerecht zu werden, 
ernteten reichen Beifall. Beſonders hervorgehoben zu werden ver⸗ 
enen die beiden Rollen der mundfertigen Kupplerfrau Ambrozowa und 
es nie nüchtern gewordenen Pikerek; die erſtere umſomehr, weil ſie von 
einem Herrn, welchem die Frauenkleider vortrefflich ſtanden und 
welcher ſich in die weiblichen Manieren gut eingelebt hat, entrollt wurde. 
Nach der Aufführung, welche gegen ½11 Uhr endete, wurde der Saal 
zum Tanze geräumt, welcher bis gegen Morgen andauerte und die 
Darſteller und Gäſte in animirter Stimmung zuſammenhielt. 

— (100 Mk. Belohnung). Für die Ergreifung des flüchtig ge⸗ 
wordenen Büdners Albert Weigelt aus Kolankowo, Kreis Inowrazlaw, 
welcher, wie ſchon mitgetheilt, ſeinen Schwiegervater, den Altſitzer Karl 

allner, ermordet hat, ſind vom Regierungspräſidenten zu Bromberg 
100 Mk. als Belohnung ausgeſetzt. 

— (Faſt in jeder Sitzung des Schöffengerichts) hat das⸗ 

ſelbe über Bettler abzuurtheilen. Es find dies meiſtens junge kräftige 


- »erfonen, von denen mancher noch ein Handwerk gelernt bat. Anſtatt 


aber für ihren Unterhalt ſelbſt zu ſorgen, ziehen ſie es vor, ſich auf 
Roften anderer zu ernähren. Manche geben ſich ordentlich Mühe, um 
in das Gefängniß zu gelangen, weil ſie wiſſen, daß alsdann eine Weile 
für ſie geſorgt iſt. Nur wenn ſie nach Konitz in die Beſſerungsanſtalt 
geſchickt werden ſollen, ſchrecken ſie gleich den liederlichen Dirnen zurück. 
genn vor der Arbeit und — vor den in den Arbeitshäuſern als Dis⸗ 
eiplinarmittel angewendeten Prügeln fürchten fie ſich mehr als vor dem 
Gefängniß und dem Zuchthauſe. Aus dieſem Grunde kann auch nur 
die Gewöhnung an eine regelmäßige Lebensweiſe hier Wandel ſchaffen 
und von Mutzen ſein. 

— (Feuer). Am Sonnabend Abend gegen 8 Uhr geriethen auf 
dem Grundſtück der Thorner Straßenbahn mehrere hinter der Wagen⸗ 
remiſe lagernde Fuder Stroh in Brand. Der wachthabende Revier⸗ 
eamte, welcher ſofort zur Stelle war, holte aus der Pionierkaſerne das 
oͤſchkommando mit der Spritze herbei, deſſen Anſtrengungen es gelang, 
den Brand in einer halben Stunde zu dämpfen. Das Feuer hatte das 
Stroh, einen Theil des Zaunes und die Leitern eines Wagens zerſtört. 
bwohl der Revierbeamte die Polizei telephoniſch benachrichtigte, daß eine 
Alarmirung der Feuerwehr nicht nöthig ſei, ſo waren doch bereits die Alarm⸗ 
zeichen gegeben, und die Feuerwehr rückte nach der Brandſtelle ab, von 
wo ſie, da der Brand bereits gelöſcht war, alsbald wieder zurückkehrte. 
Das Feuer hat einen Schaden von etwa 150 Mk. verurſacht, die über⸗ 
ſluſſige Alarmirung der Feuerwehr wird etwas mehr koſten. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,48 Meter über Null. 
Das Waſſer ſteigt ſtark. Die Weichſel geht heute in ganzer Strombreite 
mit Eis. Der Schraubendampfer „Thorn“ vermittelt vorläufig den 
Jahrdienſt noch. ; 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 11 
Perſonen genommen, darunter zwei Arbeiter wegen Kohlendiebſtahls. 
* (Gefunden) wurden zwei Bücher in der Schuhmacherſtraße, 
uff in einem Geschäftslokal. Näheres im Polizeiſekretariat. 


u m d rennkalender). 1.—7. März: Abendlaternen: 6¼ bis 
. abends. Nashtlaternen: 11 Uhr abends bis 5 ¼ Uhr früh. 
Joe Die Straßenkrawalle in Berlin 
deln mit dem geftrigen Sonntag ihr 0 zu haben, 
Ein per umfaſſendſten Vorkehrungen der Sicherheitsbehörden 
Run. ab zum Einſchreiten hat ſich bis in die Nachmittags: 
im 90 nicht geboten. — Was die Auftritte vom Freitag Abend 
e oſenthaler Viertel betrifft, ſo find, wie nachträgliche An⸗ 
J igen 
5 ergeben, die Vergreifungen der Tumulutanten an fremdem 
He dalhum doch noch zahlreicher geweſen, als bisher bekannt war. 
zͤglich der Verletzungen von Sicherheitsbeamten theilt der 
e e nei 5 
: mann Ziemann einen ag un 0 
Genick und eine Verletzung eines Knies eigens infolge 
Hinfallens, Schutzmann Zadel einen Schlag gegen das linke 
Knie, Schutzmann Hiebner und Schutzmann Hertel Stockhiebe 
über die Hände. Die Zahl der Verwundungen dürfte damit 
* keineswegs erſchöpft ſein, da wiederholt geſehen worden iſt, 
5 eier die Beamten auch mit Stein⸗ und Flaſchen⸗ 
1 en und unter den Linden auch mit dem Meſſer angriffen. — 
Nich mit knapper Noth wurde ein Schutzmann, der in der 
un einen der bedrohten Läden zu ſchützen verſuchte 
fahr e mit dem Säbel auf die Maſſe einhieb, von der Ge⸗ 
Gen. 8 Ertränktwerdens gerettet. Er war trotz verzweifelter 
„Deanwehr von den Wüthenden gefaßt und unter den Rufen: 
ben Hund erſäufen wir“, nach der nahen Brücke geſchleppt 
werden und ſollte in den Louiſenſtädtiſchen Kanal geworfen 
nahte als zum Glück ein Trupp reitender Schutzleute heran⸗ 
unden d den Bedrängten befreite, der blutend aus vielen 
Die Ach dem nächſten Polizeirevier gebracht wurde. 
noch nicht Mirungen am Freitag waren ſehr zahlreich, doch ift 
bleiben „ zu aberſehen, wie viele der Feſtgenommenen in Haft 
nachtrag erden. Von den Donnerſtags⸗Exceſſen her find noch 
worden. Mehrere Perſonen wegen Betheiligung eingeliefert 


find theilweiſe ſchwerer, zum Theil leichter Natur. Zwei Per- zufolge auf Strafen von drei Monaten bis einer Woche Ge⸗ 


ſonen haben ſich der Theilnahme an Plünderungen ſchuldig ge« 
macht, der Maurer Blankenburg und der Schuhmacher Foerſter. 
Blankenburg nahm theil an der Ausraubung eines Schlächter⸗ 
ladens, Foerſter an der Plünderung einer Deſtillation. Bei 
ſeiner Feſtnahme hatte Foerſter noch eine Flaſche von dem er⸗ 
beuteten Cognak bei ſich. An der Beraubung eines Schirm— 
ladens in der Köpnickerſtraße hat ſich der Arbeiter Fenski bes 
theiligt, ferner werden wegen Verübung von Exceſſen namhaft 
gemacht der Lehrling Max Voigt in der Blumenſtraße, der 
Arbeiter Rohde in der Koppenſtraße und der Tiſchler Rungs in 
dem Lokal von Leitz, Weißenburgerſtraße. 

Bei mehreren Verhafteten liegt Aufforderung zu Gewalt⸗ 
thaten vor. Sie wurden dabei betroffen, daß ſie in einem 
Haufen, in dem ſie mitliefen, „Haut ihm! Haut ihm“ riefen. 
Von Seiten Geſchädigter ſind bei der Kriminalpolizei bereits 
zahlreiche Anzeigen um Schadenerſatz eingegangen. Aus der 
Köpnickerſtraße allein haben ſchon mehr als zwanzig der Ge: 
plünderten ihre Verluſtliſten eingereicht. 

Am Freitag machte der Kaiſer unbekümmert um allen 
Spektakel mit mehreren Herren vom Schloſſe aus durch die 
Linden einen Spazierritt nach dem Grunewald, und zwar bis 
zum Reitweg unter den Linden im Schritt. Er war in Be⸗ 
gleitung zweier Adjutanten, mit denen er, gemüthlich ſeine 
Cigarette rauchend, harmlos plauderte und nicht müde wurde, 
durch Handbewegung und Kopfnicken der herandrängenden Menge, 
die ihn ſtürmiſch begrüßte, dafür zu danken. Ihm folgten in 
einiger Entfernung die üblichen zwei Diener und einige Schutz⸗ 
leute zu Pferde. Daß ſich während des Vorbeireitens des 
Kaiſers im Hintergrunde auch krakehleriſche Menſchen, meiſtens 
recht unreife Burſchen, bemerlbar machten, war ſelbſtverſtändlich; 
Beachtung fand dies Geſindel aber von niemandem. 

Der Sonnabend⸗Nachmittag und Abend verlief im Gegenſatz 
zu den gehegten Befürchtungen im allgemeinen ruhig. Die 
Menge, die ſich gegen Mittag, namentlich im Luſtgarten ange⸗ 
ſammelt hatte, wo man neben Arbeitern auch die zweifelhafteſten 
Geſtalten mit den Ballonmützen und Halstüchern auf den Brun⸗ 
nenwänden und an der Erde herumſitzen ſah, gerieth nur ein⸗ 
mal in größere Bewegung, kurz nach 1 Uhr. Als die Schutz⸗ 
mannſchaften zur Räumung des Luſtgartens ſchritten und dabei 
einen Theil der Maſſen über die Kaiſer Wilhelmbrücke trieben, 
kam es hier am Eingange der Burgſtraße zwiſchen dem Gefindel 
und den berittenen Schutzleuten zu einem Zuſammenſtoß. Die 
Baſſermannſchen Geſtalten zeigten Luſt, der Aufforderung der 
Beamten, weiterzugehen, nicht Folge zu leiſten. Aber der Ver⸗ 
ſuch bekam ihnen ſchlecht, die Schutzleute verſtanden dieſem Ge⸗ 
findel gegenüber keinen Spaß, zogen vom Leder und ſchlugen 
ſo energiſch drein, daß die Radaugeſellen bald heulend davon⸗ 
liefen. Die Geſchäfte, beſonders Bank⸗ und Juwelierläden, 
ließen frühzeitig die Jalouſien herab. Das Publikum verminderte 
ſich in den Nachmittagsſtunden zuſehends, ſo daß es abends in 
der ganzen Gegend ſogar auffallend leer war. Auch das Rowdy⸗ 
thum hatte ſich von hier gänzlich zurückgezogen. Gegen 7¼ 
Uhr kam das Strolchenthum aus verſchiedenen Querſtraßen in 
größerer Stärke in die Roſenthalerſtraße, und nun kam es hier 
an verſchiedenen Straßenecken, an der Sophien-, Gips⸗, Auguſt⸗ 
ſtraße u. ſ. w. zuernſten Zuſammenſtößen. Die Strolche, 
die hier ſchon am Freitag Abend theilweiſe mit etwa 2 Fuß 
langen Knüppeln bewaffnet waren, forderten durch Höhnen und 
Johlen die Sicherheitsbeamten frech heraus. Es bekam ihnen 
aber ſehr ſchlecht, die Klinge gab manchem einen wohlverdienten 
Denkzettel, den er ſo bald nicht vergeſſen wird. Daß auch hier 
und da ein Unſchuldiger etwas abbekommen hat, iſt bedauerlich, 
aber nicht zu vermeiden. Die Roſenthalerſtraße iſt ſchon an ge⸗ 
wöhnlichen Tagen ſehr belebt und war es in dieſer aufgeregten 
Zeit noch mehr. Viele mögen nothgedrungen die Straße haben 
paffiren müſſen, aber manchen trieb lediglich die Neugier, und 
wenn dieſe Leute hier und da mit den Schuldigen büßen 
mußten, können ſie ſich im Grunde genommen kaum beklagen. 
Der Krawall dauerte übrigens bei dem energiſchen Einſchreiten 
der Polizei, die zeitweilig auch den Zugang aus der Brunnen: 
ſtraße am Roſenthaler Thor abſperrte, nicht allzulange. Als die 
Banden hier aus ihrem Hauptquartier nach allen Himmelsrichtun⸗ 
gen zerſtreut worden waren, kam es ferner nicht mehr zu 
Störungen. Nach 9 Uhr war und blieb alles ruhig. 


Mannigfaltiges. 

(Die Baſſermann'ſchen Geſtalten) werden anläßlich 
der Berliner Straßenkrawalle wieder genannt. Es verhält ſich 
damit ſo: Der badiſche Abgeordnete und Politiker Baſſermann, 
welcher als Unterhändler im Jahre 1848 in Berlin war, erwähnte 
in einer Schilderung der Berliner Zuſtände, die er am 18. No⸗ 
vember 1848 im Frankfurter Parlament entwarf, auch die ver⸗ 
dächtigen „Geſtalten“ auf den Straßen Berlins, welche danna ls 
„Baſſermann'ſche Geſtalten“ zum geflügelten Worte geworden 
find. Solche waren z. B. die von den demokratiſchen Komitees 
aufgebotenen bewaffneten Leute, Kerle von unbekannter Herkunft 
und Strolche, welche am 31. Oktober 1848 die Thüren des 
Schauſpielhauſes, in welchem die Nationalverſammlung tagte, 
vernagelten und die geſammte Verſammlung gefangen nahmen. 

(Jugendliche Diebe). In der vergangenen Woche 
wurde in Gießen, wie ſchon erwähnt, vor der Anklagekammer 
des Landgerichts eine Anklageſache gegen mehrere Schüler dorti⸗ 
ger höherer Lehranſtalten wegen Diebſtahls und Hehlerei ver⸗ 


fängniß erkannt worden iſt; drei Schüler erhielten einen gericht⸗ 
lichen Verweis. 

(Zugzuſammenſtoß). Die „Neue Badiſche Landesztg.“ 
meldet: Sonntag früh 4 Uhr ſtieß der von Heidelberg nach 
Mannheim fahrende Perſonenzug bei Friedrichsfeld auf einen 
Viehzug. Ein Wagenwärter wurde getödtet. Zwei Wagen 
wurden zertrümmert und vieles Vieh beſchädigt. 

(Eiſenbahnunglück.) Auf der Bahnlinie Kielce-Sos⸗ 
nowice (Ruſſiſch Polen) fand am 24. d. abends eine Eiſenbahn⸗ 
kataſtrophe ſtatt. Ein von Kielce kommender Perſonenzug fuhr 
unweit der Station Molbrow auf einen vor ihm fahrenden 
Militärzug. Dabei wurden 5 Soldaten getödtet, 21 Soldaten 
verwundet. Von den Paſſagieren des Perſonenzuges ſind nur 
zwei ſchwer verwundet; die übrigen kamen mit leichten Verletzun⸗ 
gen davon. 


Telegraphiſche Pepeſchen der „Thorner Preſſe“. 
Berlin, 29. Februar. Geſtern fand eine geheime 
anarchiſtiſche Gruppenverſammlung ſtatt, welche die jüngſten 
Demonſtrationen billigte. Für den 18. März wurde eine 
Wiederholung der Demonſtrationen an den Gräbern der 


ih beſchloſſen. 
arſchau, 28. Februar. Waſſerſtand der Weichſel 
Schwacher Eisgang. 


heute 8 Uhr morgens 2,58 Meter. 
Das Waſſer ſteigt unbedeutend. 

Warſchau, 29. Februar, 11¼ Uhr vorm. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel heute 2,34 Meter. Das Waſſer fällt. 
Der Strom iſt eisfrei. 

. Werantwortlih für die Hedaktion: Oswald Knoll in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
129. Febr. 27. Febr. 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 201—601 201-20 
Wechſel auf Warſchau kurz 201-40 200—85 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 98701 98-60 
Preußiſche 4% Konſols 106—30 | 106—20 
Polniſche Pfandbriefe 5 % . . - 62—30 63—20 
Ne i uidationspfandbriefe 2 60—80 60-50 
eftpreußiide Pfandbriefe 3½ % 95—101 95-10 
Diskonto Kommandit Antheile 183—80 182 —70 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 170—50 | 170 — 
Oeſterreichiſche Banknoten 172—70 | 172—80 
Weizen gelber: April⸗Mai 202—50 202 —75 
Mar ini! 204 —25 205— 
loko in Newyork 107—90 | 107-90 
Roggen: loko 213— |213— 
April⸗ Mai 215—20216—50 
Mai⸗Juni 212—50 | 213—20 
Juni⸗Juli 9 208—70 12099 —50 
Rüböl: April⸗Mai „ 54—60| 54—70 
Sept Ot... 54—40 54-80 
Spiiitußßnn 
50er loko 65—50| 65—30 
70er loko. A 46— 45—80 
er vorderen 46—101 45-90 
70er Juli⸗Auguſt „ „ e eee 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3%, pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 27. Februar. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 


pt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 10 000 Liter. Gekündigt 10 000 Liter. 
Loko kontingentirt 64,50 Mk. Gd., nicht kontingentirt 45,00 Mik. Gd. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
Datum tung und [Bewök.] Bemerkung 
00. Stürke 


28. Februar 


29. Februar 


gu Dienftag am 1. März. 
Sonnenaufgang: 6 Uhr 48 Minuten. 
Sonnenuntergang: 5 Uhr 38 Minuten. 


Kirchliche Nachrichten. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Dienſtag den 1. März 1892. 
Abends 6 Uhr: Miſfionsſtunde. Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Nachher Generalverſammlung des Miſſions⸗Hilfsvereins. 


Seiden-Foulards und Seidenſtoffe jeder 
Art von 85 Pf. bis Mk. 12.— per Meter verſendet 
in einzelnen Roben zu wirklichen Fadrikpreiſen porto⸗ und zoll⸗ 
frei direkt an Private. Muſter franko. 
Seidenſtoff⸗Fabrik⸗Union 
Adolf Grieder & Cie. in Zürich (Schweiz). 


1 3 1 werden faſt täglich dadurch be⸗ 
Leichtgläubige Leute trogen, daß ſie ſich obſcure Ge⸗ 
heimmittel, die man vor dem Arzte und dem Pharmakologen verſtecken 
muß, und von denen man ſo viele auch als angebliches Heilmittel bei 
Hals-, Bruſt⸗ und Lungenkrankheiten anbietet, aufſchwätzen laſſen. Der 
größte Theil iſt theuer und werthlos. Der aufgeklärte Mann, wenn er 
an acutem Huſten, Katarrhen, Verſchleimung ꝛc. erkrankt, wird ſich nicht 
dupiren laſſen, er wird kein anderes Mittel anwenden, als Fay's eehte 
Sedener Mineral - Pastillen, weil er die Garantie hat, daß 
er hierfür ſein Geld nicht unnütz ausgiebt. Fay's Paſtillen koſten nur 
85 Pfg. in den Apotheken und Droguerien. 

Waaren - Fabrik 


Gummi- ee Paris. 
Feinste Speeialitäten 
Spezial-Versandt durch W. H. Mielek, Frankfurt a. M. 
Zollfr. Preisliste in verschloss. Couvert ohne Firma gegen Eins. von 


— le Beſchuldigungen, die gegen fie erhoben worden, ! handelt. Am Donnerſtag wurde das Urtheil verkündet, dem 20 Pf. in Brieſm. 


rg⸗Lager 


aufm 
"Ham zu machen. Preise billigſt. 


« Noerner, Büderitr. Il. 


Strohhüte 


Um Waf 
r chen, Fürb 2 
ſiren werden eee Moderni 


Schoen & Elzanowska. 


zu vollziehen, keine 
unter Garantie. 


Säokingen Baden“. 


Annahme von 


Strohhüten 
SE ; zum 5 
— vorn | ARTEN 1. Modernifiten 


Altſtädtiſcher Markt 17. 
Geschw. Bayer. 


Für Rettung von Trunksucht!] T bes betete 2 nn 1. Stone, 


verſ. Anweſſung nach 17 jähriger appro⸗ 
birter Methode zur ſofortigen radikalen 
Beſeitigung, mit auch ohne Vorwiſſen 
Berufsſtörung, 
f Briefen ſind 30 Pf. 
iu Briefm. beizufügen. Man adreſſire: 
„Privatanstalt Villa Christina bei 


Guterhaltene 
Ulanen-Unifarmen 


werden 8 kaufen geſucht. 
Gefl. 
der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Miethsverträge 


ſind zu haben in der 
C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei. 


und 1 kleine Wohnung vom 1. April 
1892 zu verm. Brückenstr. 18, II. 
Feinmöbliries Zimmer Freiteſtr. 41. 
Pzeriesungsbalber ſſt Brückenſtraße 12 die 
2. Etage vom 1. April zu vermiethen. 
Ein Speicher bon 5 Böden vom 1. April 

zu vermiethen. Zu erfragen bei 

A. Wolff, Neuſtädt. Markt 23. 


Aue Markt 20, 3. 1 if 8 
i un tehend a 
fferten werden unter 0. K. 31 in | 4 e en d An > 
v. 1. April d. J. zu verm. Laura Beutler. 
* dem neuerbauten Haufe Bromberger 
Vorſtadt, Hofſtr. 109, hat Wohnungen 
von 8—9 Zimmern, auch getheilt, mit Pferde: 
ſtallungen, Wagenremiſe und Burſchengelaß 
billigſt zu vermiethen S. Bry, Baderſtr. 7. 
in möbl. Zimmer nebſt Kab. U. Bürſchengel. 
von ſofort zu vermiethen Breiteſtr. 8. 
Fm. Borderzimmer z. verm. Strobandſtr. 11. 
Kl. Mohn., 1 Z., K. u. Z. Gerechteſtr. 27 z. v. 
Becher, 12, Parterre⸗Wohnung, möbl. 
auch unmöbl., zu jedem Geſchäft ſich 
eignend, von ſofort zu verm. Zu erfragen 
1 Treppe, Hof. 


ar Wohnung, 2 Zimmer u. Küche. | Eine kleine Wohnung an ruhige Miethe 
3 


Breiteſtraße 41. u vermiethen Culmerſtr. Nr. 4. 


.2:fenit. möbl. Vord.⸗Zim. z. v. 19. 
Wonnng von 4—5 Zimmern, Küche 

und Zubehör Schillerstr. 12 (410) zu 
verm. Zu erfr. bei Krajewski. Goh. 


Die Wohnung Strobandſtr. 15, die ſeit 
17 Jahren Herr Präſident Ebmeier 
bewohnt hat, iſt von jetzt oder vom April 
ab zu vermiethen; die Wohnung kann zu 
jeder Tageszeit beſichtigt werden auf gefl. 
Meldung bei Bäckermeiſter Herrn Schütze. 
H. Rausch. 
Ein freundl. Wohn. v. 4 Zim. m. 3 Eing., 
gr. heller Küche, Entree u. Zub. i. d. II. 
Etage, ſowie eine kleine Wohnung billig zu 
vermiethen Tuchmacherſtr. II. 


Famil.-⸗Mohn. m. all. Zub. v. ſogl. z. 
2 verm. Eliſabethſtr. bei A. Endemann. 


mtl. Zubehör, 


Meller. 


Holzverkaufs⸗Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Wodek. 
Am 7. März 1892 von vormittags 10 Uhr ab 


>» ER 


Konſervaliner Derein. | 
Morgen Dienſtag: f \ 
7 Herrenabend 3 


Holzverkaufs⸗Bekanntmachung. 
Für die Königliche Oberförſterei Schirpitz find in dem I. Quartal 
1892 folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, welche vormittags 10 Uhr 


5 cobs⸗Hospitals. in unſerm Stadtſekretariat (Armenbur ; f i n 

3 88. Br S hel pien des Elenden⸗Hos⸗ unter Beifügung der Proben e 8 Jahre, 1,73 m, leicht zu reiten und zu 5 vis-a-vis Wollmarkt, 5 5 . 115 und 7 i 

2 pitals pro 1892/95. und zwar mit der Aufſchrift „Lieferung n event. mit Selbſtfahrer und Geſchirr Enn großer Hausflurladen zu vermiethen Ci e ö 

. 39. Pesgl. des Bürgerhospitals. von Kleider- ꝛtc. Stoſſen für das billig zu verkaufen. Elisabethär. 14. mee Einge eee 

* 40. Desgl. des St. Jacobs⸗Hospitals. Kinderheim.“ UanenSaferne. ee t ie von Herrn Hauptmann Rosen Alen ane Küche . 

. 41. Die e einer Anleihe aus der | Die F liegen in ge⸗ —ůͤ —Tv—ä— uranz ſeit 3¼ Jahren innegehabte 17 5 zwei peer Küche 0 5 05 

5 ietäts au aus. | ift | ruhige Miether ſofort zu vermiethen er. 92 

1 arlehns an bie Artes = wachen Offerten muß enthalten fein, daß en J. We RA hen el Morttz Keiner, Breit! u. 

= 42. Die Vermietung des Rathhausgemölbes | diejelben auf Grund der geleſenen und ur es er Näheres bei J. Keil. ohnungen, in der I. Sta kt odel 

= Nr. 27/28. 1 unterſchriebenen Bedingungen abgegeben [4 I Bohn. I. Cage, 4 Sim, helle Nüche n. nebſt allem Zubehör, von 10f0% Zim, 

. 43. Den Ausbau der Küche im Kranken⸗ worden ſind. alsßEinſpänner gefahren, zu kaufen ge⸗ 1 behö i 1 „1. April, und in der 2. Etage von m mit 

. Thorn den 26. Februar 1892. ſucht. Plwetz & Meyer Zu 2 n Sadeftr 3 nebſt Zubehör, vom 1. April, a Get. 

44. Den Haushaltsplan des Krankenhauſes. Der agiſtrat. en e men ig ut möbl. Zimmer mit Kabinet, auch 5 9 Markt 11. I 


20. April 
18. Mai In dem Gaſthaus von 


22. Juni A. Ferrari in Podgorz 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Zahlung kann an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet werden. 
Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 
bekannt gemacht. 
Schirpitz den 27. Februar 1892. 
Der Oberforfter. 


Gensert. 


Bau⸗, Nutz⸗ und 
Brennhölzer. 


Sämmtliche 


vv. 


Bohlſtämme, 641 Rm. Kloben, 50 Rm. Rundknüppel, 15 Stangen I. Kl.; 
N 16 Stück Bauholz III. V. Kl., 149 Rm. Kloben, 56 Rm. Rund⸗ 
nüppel; 

Belauf Kienberg, Jagen 145, 47a: 100 Stangen III. Kl., 17 Hundert 
Dachſtöcke, 67 Rm. Reiſer II. Kl., 464 Rm. Reiſer III. Kl.; Jagen 152: 
5 Stück Bauholz, 16 Bohlſtämme, 28 Stangen I.— II. Kl., 103 Rm. Kloben, 
51 Rm. Rundknüppel; Totalität: 26 Stück Bauholz IV. V. Kl., 96 Rm. 
Kloben, 87 Rm. Rundknüppel, 17 Rm. Reiſer I. Kl., 47 Rm. Reiſer II. Kl.; 

Belauf Getau, Jagen 158: 24 Hundert Dachſtöcke, 500 Rm. Reiſer 
II. Kl., 280 Rm. Reiſer III. Kl.; 

Belauf Grätz, Jagen 190: 17 Bohlſtämme; Jagen 221: 3 Rm. Kloben, 
5 Rm. Spaltknüppel, 196 Rm. Reiſer II. Kl., 254 Rm. Reiſer III. Kl.; 


Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenverſammlung. 


Mittwoch den 2. März d. Js. uud 5 Ben, 5 Felice Beginn des eee um 1 Uhr. 2 olks-Garten. 
a i e ai 0 erforderlichen 70 7 77 7 7 2 72 „ 
2 ee 8 Ne 8 Meteln? „ Bauholz „ = Am 1. März abds. 8 Uhr 


betreffend: 


tationen des St. Georgen⸗Hospitals, 


des Elenden⸗Hospitals und des St. 


45. Desgl. des Siechenhauſes. 
Thorn den 27. Februar 1892. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boethke. 


Meyers Konperſakionslexikon, 


neueſte Auflage, zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der zur Bekleidung und 


circa 4,50 m Cachemir zu Einſegnungs⸗ 
kleidern, 


poſtmäßig verſchloſſen bis zum 
10. März 1892 vorm. 10 Uhr 


Ki weicher a Hauptgewinn Mk. 
15 000; Ziehung am 15. März er.; 
3 AR 5 5 

reikurger Lotterie; Hauptgewinn Mk. 
F 50 000; Loſe & Mi. 350 


| ee Lotterie; Hauptgewinn 


e 90 000; Loſe à Mk. 3,50 empfiehlt 
die Hauptagentur 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 


Totalität: 62 Rm. Kloben, 18 Rm. Spaltknüppel öffentlich meiſtbietend zum 


Verkauf ausgeboten werden. 


12 
Wodek den 28. Februar 1892. 


Braune Stute, 


Billard 


ſteht billig zum Verkauf im Ausſchank der 
Sponnagel'ſchen Brauerei, Neuftadt. 
Timer ſſt die bisher von 
Tuchmacherſtr. 2 Herrn auptmann 
von Höwel innegehabte . Wohnung 
vom 1. April anderweitig zu vermiethen. 
J. Frohwerk. 


Wohnungen Zubehör zu dermteiſen n 


vermiethen. 
Näheres Casprowitz, i 


11 
lein⸗Mocker. 


Burſchengelaß, zu haben Brückenſtr. 16. 
Zu erfragen 1 Treppe rechts. 
liſabethſtr. 14 find 2 Wohnungen 
E in der 1. Etage von 5 aim, Kab. und 
ubeh., in der 2. ale von 4 Zim. und 
ubehör, vom 1. April zu vermiethen. 
ie 1 bisher vom Herrn Stadt⸗ 
baumeifter Leipholz Eliſabethſtraße Nr. 7 
III T April 1892 zu ver⸗ 


Druck und Verlag von C. Domhromski in Thorn. 


Thorn. 
Donnerſtag, 3. Mi 


Pſchorr⸗Bock⸗ Anſtich 


5 „ Wurſt 
mit Bock⸗Muſik. 


Fastnachts- 


m. Z. m. 1 
Eingang, ift billig z. v. Bäckerſte⸗ 
Berrſchaftliche Wohnnndkn 


Pferdeſtall, zu verm. Neuft. ® 7 
Adreſſen in der Exped. d. gig: erben Jg. 4 
Pferdeſtall ju verm. Werſten l. 10 f 

i 


D e erite Gtage Elſſabechſfraße Nr. 
vom 1. April zu vermiethen⸗ 110 zu 
Faun 19 it eine Wohn 


bei 


Artushel 


| 


— m zes 


= 


U — 


vermiethen. Zu erfragen el. 14 

e Brombergefih uno b 

reppen iſt von 1. E mobl. Sim, mit auch ohne ® Bi j 
ee Aa Ritiweger. Mellinſtr. 88 II zu vermiethen — 4 


beginnen: ſollen im Gaſthauſe zu Groß⸗Wodek folgende Kiefernhölzer: f nr 

2 Belauf Grünfließß, Jagen 63, 55, 30: 438 Stück Bauholz III. — V. Kl., „ er Beh henh anf 
88 Ort Es kommt zum 125 Bohlſtämme, 5 Stangen I. Kl., 1412 Rm. Kloben, 127 Rm. Spalt⸗ Mittwoch, 2. d. N. 8 Uhr abds. Kug 
2 des Verfteigerungs- | Belauf knüppel, 74 Rm. Rundknüppel; Totalität: 8 Stück Bauholz IV.—V. Kl, 22 Freitag, 4. d. M. 6°), uhr abds. „ 
= Termins Verkauf Rm. Spaltknüppel, 67 Rm. Kloben; Juſtr. U. Retept. DL in . 
& Belauf Wodek, Jagen 66, 74b: 436 Stück Bauholz IIL—V. Kl., 56 2 


7} 


.Die Li iſen⸗Vitri , 3 r 
| 1 Pe DB Genial pro | 0 „ eee . Beten, Der Dberförfter. Masken Redoute 
5 i i i ' 00 „ Kalmuck zu Hausjaden, Walli ; 
25 2. Die Vermiethung eines Raumes im] „ 36,00 „ Kalmuck zu | a allis. 9 5 f 
55 Gebäude der Elementar⸗Mädchenſchule „ 20,00 „ Kommistuch zu Knabenan⸗ Polt f 0 Nelaun ma du NEST S ———— Alles nähere die Plakate. 
= 3. Die Bewilligung einer Umzugskoſten⸗ zügen, . un zeit k ug. 8 f N ei Das Comité. 
. Entſchädigung. „ 35,00 „ gedruckter Nes 1. al, Nach uns gewordener Mittheilung ſtehen I Minna Kotschedo \ ae Ih 
5 4. Die Verlängerung von Verträgen über | „ 68,00 „ 8 n dem Königlichen Kriegsminiſterium Mittel | Paul Schulz Faſtnacht! = 
b Kämmereiarbeiten. „13,00 „ . a aus Stiftungen zur Verfügung, aus welchen Verlobte . 7 19 
& 5. Die Herſtellung eines Waſſerüberlaufs] „ 32,00 „ grauer Drillich zu Knaben: | Unterſtützungen gewährt werden können: | Strelno — Thorn. Friſche Pfannkuchen. ö 
8 aus dem Filterbaſſin nördlich der Gas⸗ Taillenlei 8 1. den Theilnehmern am Feldzuge 1864, | S ——:!' C. Senn St 5 0 
= e 0 gief iu 009 2 Anne aterler Wand San bei n der Düppeler . — ; « Sehlütze. a — 
8 6. Die Vergebung der Lieferung von E 2 2 anzen invalide geworden jind, 
j Arzneien und Droguen für die ftädt. " 1900 " en 85 Hemden, 2. den Hinterbliebenen der infolge einer Malerge il en 9 
h Verwaltung. „8290 ae „zu Bettlaken, im Feldzuge 1864 erhaltenen Verwun⸗ Auf 
4 7. Den 1 8 für die . errichtende? „ SV „ Beenden, Leinwand zu 8 bung ann und 5 0 E er 2 eh rlin ge 0 
* 5 arniſonkirche in der Stadterweiterung. 3 en . denjenigen eilnehmern an dieſem . 
* 8. Die Anſtellung des Graveur und Gold- | 8 Ge Brille e Welözuge, deren zeitige Leiden mit Breitestrasse (Rathsapotheke). ſucht R. Sultz Ss 
2 arbeiter Braun als Aichmeiſter. 10.00 bann 8 > hoher Wahrſcheinlichkeit auf die Kriegs⸗ = 5 7 ) 77 M 2 = = 
85 9. Den Betriebsbericht der Gasanſtalt pro „21 8 aue Leinwand zu Schürzen, einwirkungen von 1864 zurückzuführen chmie keiſerne . Mealermeifter. 
5. Dezember 1891. 2 1 5d. Taschentücher, find. 3 ] f} 2 a 
5 10. Den Haushaltsplan der Uferverwaltung | „ „%, Dtzd. Handtücher, Unterſtützungsbedürftigen Perſonen, auf — C I f E T 2 Lehrlinge \ 
5 pro 1892/93. " 5 kg blaue Wolle und welche vorſtehende Bedingungen Anwen⸗ N 0 können ſofort eintreten bei 19 
9 11. Desgl. der Gasanſtalt. M „ blaue Baumwolle b dung finden, ſtellen wir anheim, ihre Pa⸗ > f N E. Block. Schmiedemeiſter “ 
2 12. Desgl. des Artusſtifts. ſollen an den Mindeſtfordernden vergeben | piere in unſerem Polizeiſekretariat zur Ein⸗ zu landwirthſchaftlichen g . ock, Schmiedemeiftel; 
4 75 Ben de d 20 . auf dieſe Lieferungen ſind Maßen pe Feb 1892 und Fabrik, ebauden ee 2 Y 
Bi rundſtücken der Vorſtädte eingetragenen 1 4 orn den 25. Februar 9 \ 1 
1 ber en den ee 10. Marz 1802 vorm. 10 uhr — Die Polizei⸗ Verwaltung IH per Renger mn. Putzarbeiterinnen, 
P er auf den Gru i 10. h + — 2 —_ . ; 3 1 f 
4 Vorſtadt Nr. 149, 146 ſowie 56 und in unſerem Stadtſekretariat (Armenbureau) Polizeiliche Bekanntmachung. M if n 7 t RR ba könne 3 
1 57 eingetragenen Verpflichtungen. unter Beifügung der Proben einzureichen a . N . um un erri + Schoen & Elzan ka. I 
5 14. Etatsüberſchreitungen bei der Brom: | und zwar mit der Aufſchrift: „Lieferung Die diesseits über die Pferde des Brauerei: Guten UnterrichtinBiolin-‚Blavier- ows I! 
x berger⸗Vorſtadt⸗Schule. von Kleider vr toffen für das beſitzers Kuttner von hier — Neuftadt Nr. 94 n Ina Sheet And ı m 6 e 1 I. Familienwohnung mit Jüßch “ 
2 15. Desgl. bei den Knabenſchulen. Waiſenhaus.“ Die Lieferungsbedingun: | — am 19. Juli 1891 angeordneten Schutz 100 ilt nach Prinzip. der Kal. Muſtiſchulen ab 1. April zu vermiethen bei j 
* 16. Maßregeln zur Verhütung verſpäteter [gen liegen in genanntem Bureau aus. maßregeln werden hierdurch gemäß § 55 | er 80 er ſeiner RB 5 9 bekanntlich E. Block, Tuchmacherſtr. Nr. 1. | 
3 Einreichung von Rechnungen ſeitens] In den Offerten muß die Erklärung ent- | der Instruktion zur Ausführung des Geſetzes ermäßt ten Preiſen de va fit a d, lit. 2 gut möbl. Wohnungen mit Bürſchengel, 
1 der Kämmereibauten⸗Unternehmer. halten fein, daß dieſeben auf Grund der] vom 23. Jun 1880 aufgehoben, da 82 ev Kirche Korb Saulfir art nt 520. neu eingerichtet, zu verm. Bankſtr. 40% 
5 17. Die Gewährung eines Darlehns von] geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen | während der Dauer der ae Arc er — ˙ Sale, (Deztenite.) 20. = Bimmer nebit Zubehör mit Matehtüdt 1 
255 18 000 Mk. auf das Grundſtück Mauer: | ab ee 72 5 eg re ſcheinun⸗ S t 1 U u. Ausguß zu verm. Gude, Gerechteſtr. 
5 ſtraße 395. orn den 26. Februar . Yale 0 üte . —— ee 
3 18. Die Nachweiſung über Etatsüber⸗ Der Magiſtrat. 01 den Ber . Verwaltu 5 a In a un 3. an Sera: 13/15, 1 
! genen nr cc anfar | (re Dans Tat am mösr Sie 
5 0 e 5 . entgegen. 5 efl. Anſicht. wel möbl. Zim 
92 Mei pro 1890/91. x 5e anntmachung. * „Oeffentliche. A M Dobrz nski E in einem N Adr. unte 
15 20. Desgl. der Elenden⸗Hospitalskaſſe. Die Lieferung der zur Bekleidung und zu reiwilli k erſtei krung 8 * * 1, Ic. v. in der Expedition diefer Stg. abzuß 
12 21. Den Haushaltsplan der Schlachthaus⸗ den übrigen Bedürfniſſen der Zöglinge des 1 l + Futzgeſchäft, Breiteſtr. 2. Elisabethstrasse 6 
* verwaltung pro 1892/93. Kinderheims pro 1892/93 erforderlichen Freitag den März d. Is. Zur Erlernung des feinen Damenputz iſt di 2. Et b 
1 22. Desgl. der Teſtament⸗ und Almoſen⸗ Materialien: . . En 10 2 können ſich junge Damen melden. 1 9 0 1 beit. auf 
92 Haltung. ca. 24,00 m Cachemir zu Einſegnungs⸗ 5 vormittags Uhr Rıtra Fu ngen f Scanner an 3 = 5 aſſerleitung 90 
9 23. Desgl. der Kämmerei ⸗Ziegelei. kleidern, werde ich in reſp. vor der Pfandkammer Gutes Kuhhen . (Shanzenheu) anderweitig zu dern. n 
. 24. Den Gasverbrauch in der Bürgertöchter- „ 4,00 „ Camelot zur Stoßkante, des Königlichen Landgerichtsgebäudes hier⸗ iſt zu haben bei J Fenski, Nubaf. J immer- Entree belle Fiche 
4 ſchule pro 1 * 20 Kommistuch zu Knabenan⸗ ſel f che“ Stühle, ferner als: f lechlenkranke, ”e 3 ile a ne üche und Zu 
1 25. Die Aufnahme der Koſten in den neuen zügen, iſche, ühle, ferner ein iu echten . 
E e feuchte Muralihen aer 1 18087 5 Ball usjaden, Kleiderſpind, ein Wäſche⸗ trockene, näſſende Schuppenſlechten und das Fun . | ö 
4 ſtädtiſchen Schulklaſſen. „ 400 „ Plüſch zu Mädchenjacken, 9 l e 5 125 a mit, biefeım Hebel Besbundenie ſo i R Zimmer m 
2 26. Den Haushaltsplan für die Stadtſchulen⸗ „ 1,00 „ Wollatlas, Fe Beza ic meiſtbietend gegen gie läſtige „Hautiue ken“. heilt unter zum 1. März geſucht. 
3 Kaſſe pro 1892/93. „ 51,50 „ grauer ſtarker Kittai, ezahlung 1 0 0 1892 Garantie ſelbſt denen, 3 Heilung 0. B. in d. Exp. d. Ztg. abzu 
E. 27. Den Entwurf zum Ortsſtatut für die „100,00 „ gedruckter Neſſel, horn den 29. Februar a fanden, ke erst nu 55 une Ü 
4 Stadt Thorn betr. das Gewerbegericht „ 18,00 „ a Harwardt. Bezug: St. Marien-Drogerie Danzig, Hunde⸗ 1 
“2 28. Die Reparatur der 15 und Be⸗ „ 39,00 „ Ba ich zu Knaben⸗ Gerichtvollzieher in Thorn. I gaſſe 100. eppe⸗ | 
* i euen Viehwaage im anzügen, 11 7 3 el, 
. geun N = ei " 90 85 © ae e Künstliche Zähne. 12 275 
13 29. Die Verpachtung der Chauſſeegeld⸗ „ 26,60 „ graue Futterleinwand, 1 
1 erhebung auf ber Leibitſcher Chauffee. | „133,60 „ Domias zu Hemden, Schmerzloſes Zahnziehen. 3 
für 30. Desgl. auf der Bromberger Chauſſee. „ 31,50 „ Leinwand zu Bettlaken, 5 Gold- u. Porzellain- 
1 31. Abänderung des § 16 ad 5 und 6 der „ 98,40 „ rothgeſtreifte Leinwand zu e tüll 
9 Verwaltungsordnung des Kranken⸗ Bettbezugen, za h niuliunge n. 
. hauſes. „ 21,00 „ geſtreifter Drillich zu Unter⸗ N 5 
ä 32. Rayon-Entihädigung bei Fort IV. ur H Schneider ie vom Herrn Rechtsanwalt Poleyn m 
. 33. Verpachtung des ca. 40 ar großen auff „ „6,00 „ Laillenköper⸗ ie 0 9 wohnte 2. Etage ift per 1. April EI 
* der Bromberger Vorſtadt am neuen „ 21,00 „ ſchwarzer Futterkittai, Thorn, Breitestrasse 53 verm. für 560 Mk. S. Czechak, Cul met. 
1. 5 Agne 5 5 % „ = Ds. td 55 — 5 Wohnungen, 
127 Ausnutzung der Abholzungsländereien. „ ee eee 7 Für vortheilhafte und gewinnbringende Milcherensung, 3 Zimmer, helle Küche und Zubehör #° 
= 35. Die Umwandlung von Schmolln in „ Ar gane 5 galber-, Schweine-, Ochſen- und Scafmärung, Pferde- und vermiethen — 36. * 
5 eine Landgemeinde. 5 hr g blaue Baumwolle un SGeflügelfütt empfehle ich das vorzügliche : W. Hoechleı 
> 36. Die Errichtung eines eiſernen Gitter⸗ „ 4 „ graue Wolle ˖ eflüge ee 5 3 Zeugniſſe zuverläffiger a . 7 
10 thores zwiſchen 1 en sg 1 5 den Mindeftfordernden vergeben © N Thorley sche Mastpulver. Landwirthe zu Dienſten. 32 TE ae hu. 13070 
5 ausblock und dem alten oßportal. Er 85 . 2 k . . ‚te. A 
37. die Wahlen zur Ergänzung der Depu- | Anerbieten auf dieſe Lieferungen find Mk. 1.15 für 10 Packete bei Anders & 99.18 Brückenſtr. Thorn. a6. u. Furſcheng., mit en 
u 


